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(54)  Linearantrieb 

(57)  Es  wird  ein  Linearantrieb  vorgeschlagen,  des- 
sen  Gehäuse  (2)  einen  Längsschlitz  (8)  aufweist,  der 
sich  radial  zwischen  einem  Innenraum  (3)  und  einer 
Außenfläche  des  Gehäuses  (2)  erstreckt.  An  einem  in 
dem  Innenraum  (3)  des  Gehäuses  (2)  angeordneten 
Antriebsteil  ist  ein  den  Längsschlitz  (8)  durchsetzender 
Mitnehmer  angeordnet.  Zur  Abdichtung  des  Längsschl- 

itzes  (8)  dient  ein  flexibles  Dichtband  (16),  das  in  einer 
Dichtstellung  im  Innern  des  Längsschlitzes  (8)  lösbar 
mechanisch  gehalten  ist,  indem  es  mit  einer  Haltepartie 
(35)  zwischen  zwei  sich  in  Schlitzlängsrichtung  erstreck- 
ende  gehäusefeste  Halteleisten  (36,  36')  eingreift,  die  im 
Bereich  der  Außenfläche  (12)  des  Gehäuses  (2)  festge- 
legt  sind  und  in  den  Längsschlitz  (8)  hineinragen. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Linearantrieb,  mit  einem 
Gehäuse,  das  einen  in  Längsrichtung  verlaufenden 
Längsschlitz  aufweist,  der  sich  radial  zwischen  einem 
Innenraum  und  einer  Außenfläche  des  Gehäuses 
erstreckt,  mit  einem  in  dem  Innenraum  des  Gehäuses 
längsbewegbar  angeordneten  Antriebsteil,  an  dem  ein 
den  Längsschlitz  quer  durchsetzender  Mitnehmer 
angeordnet  ist,  und  mit  einem  sich  im  radial  innenlieg- 
enden  Bereich  des  Längsschlitzes  entlang  diesem 
erstreckenden  flexiblen  Dichtband,  das  axial  beidseits 
des  Antriebsteils  eine  Dichtstellung  einnimmt,  in  der  es 
auf  beiden  Längsseiten  des  Längsschlitzes  in  Dichtkon- 
takt  mit  dem  Gehäuse  steht,  wobei  es  in  der  Dichtstel- 
lung  im  Innern  des  Längsschlitzes  lösbar  mechanisch 
gehalten  ist,  indem  es  mit  einer  Haltepartie  zwischen 
zwei  sich  in  Schlitzlängsrichtung  erstreckende 
gehäusefeste  Halteelemente  eingreift. 

Bei  einem  derartigen,  aus  der  EP  0  499  687  A1 
bekannten  Linearantrieb  sind  die  Halteelemente  von  ein- 
stückig  an  die  Schlitzwand  angeformten  Längsrippen 
gebildet,  zwischen  die  das  Dichtband  in  der  Dichtstel- 
lung  mit  einer  elastisch  verformbaren  Haltepartie  ein- 
greift.  Durch  eine  derartige  mechanische  Fixierung  wird 
verhindert,  daß  das  Dichtband  in  den  zwischen  dem 
Antriebsteil  und  den  Gehäuseenden  liegenden  Bere- 
ichen  in  den  Innenraum  des  Gehäuses  hinein  durch- 
hängt.  Wichtig  ist  dies  vor  allem  bei  fluidisch  betätigten 
Linearantrieben,  bei  denen  ein  durchhängendes  Dich- 
tband  den  Austritt  von  Druckmittel  zur  Folge  hat  und 
dadurch  die  Funktion  des  Linearantriebes  beeinträchtigt. 
Die  Durchhängeproblematik  tritt  vor  allem  bei  extrem 
langen  Linearantrieben  auf. 

Eine  gewisse  Unzulänglichkeit  beim  Stand  der  Tech- 
nik  besteht  darin,  daß  im  Falle  eines  Verschleißes  oder 
einer  Beschädigung  der  Längsrippen  das  gesamte  Zyl- 
inderrohr  ausgetauscht  werden  muß.  Ein  solcher  Ver- 
schleißkann  beispielsweise  dadurch  verursacht  werden, 
daß  der  regelmäßig  aus  Metall  bestehende  Mitnehmer 
bei  seiner  Längsverlagerung  an  den  ebenfalls  aus  Metall 
bestehenden  Längsrippen  entlanggleitet.  Ferner  ist  die 
Schlitzgeometrie  des  Gehäuses  des  Linearantriebes 
unveränderlich  festgelegt,  so  daß  eine  unter  Umständen 
sinnvolle  Anpassung  an  ein  Dichtband  anderer  Gestalt- 
ung  nicht  möglich  ist. 

Als  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  wird  daher 
angesehen,  einen  Linearantrieb  der  eingangs  genan- 
nten  Art  zu  schaffen,  der  unter  Beibehaltung  einer 
sicheren  Fixierung  des  in  Dichtstellung  befindlichen 
Dichtbandes  eine  Verringerung  der  Verschleißproblem- 
atik  und  eine  einfach  Anpassung  an  im  Bereich  der 
Haltepartie  unterschiedlich  gestaltete  Dichtbänder 
ermöglicht. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  ist  vorgesehen,  daß  die 
beiden  Halteelemente  von  zwei  bezüglich  dem  Gehäuse 
separat  ausgebildeten  Halteleisten  gebildet  sind,  die  im 
Bereich  der  Außenfläche  des  Gehäuses  festgelegt  sind 
und  in  den  Längsschlitz  hineinragen. 

Auf  diese  Weise  wird  das  Dichtband  in  den  Dichtstel- 
lungen  nicht  mehr  an  der  Schlitzwand  gehalten,  sondern 
an  in  den  Schlitz  hineinragenden  Halteleisten,  die  im 
Bereich  der  Außenfläche  des  Gehäuses  festgelegt  sind. 

5  Die  separate  Ausgestaltung  der  Halteleisten  ermöglicht 
eine  abgestimmte  Materialauswahl,  um  einem  eventuel- 
len  Verschleiß  vorzubeugen.  Beispielsweise  ist  es 
möglich,  die  Halteleisten  aus  extrem  verschleißfestem 
Kunststoffmaterial  herzustellen.  Wegen  der  im  Bereich 

10  der  Außenfläche  erfolgenden  Befestigung  lassen  sich 
die  Halteleisten  problemlos  von  außen  her  am  Gehäuse 
montieren.  Sind  die  Halteleisten  lösbar  befestigt,  lassen 
sie  sich  im  Falle  eines  doch  einmal  auftretenden  Versch- 
leisses  leicht  auswechseln,  ohne  den  Linearantrieb  voll- 

15  ständig  zerlegen  zu  müssen.  Durch  Verwendung 
unterschiedlich  geformter  Halteleisten  kann  überdies 
Dichtbändern  mit  unterschiedlich  geformter  Haltepartie 
Rechnung  getragen  werden.  Denkbar  wäre  es  ferner,  die 
Halteleisten  unmittelbar  als  mit  den  Seitenflächen  des 

20  Mitnehmers  zusammenarbeitende  Führungsleisten  vor- 
zusehen  und  auf  diese  Weise  sowohl  eine  Haltefunktion 
als  auch  eine  Führungsfunktion  in  den  Halteleisten  zu 
vereinigen. 

Aus  der  EP  0  082  829  B1  geht  ein  Linearantrieb  her- 
25  vor,  bei  dem  das  Dichtband  zur  Fixierung  in  den  Dich- 

tstellungen  über  Haltemittel  unmittelbar  mit  den 
Schlitzwänden  zusammenarbeitet.  Im  Falle  der  EP  0  147 
803  B1  sind  am  Dichtband  zusätzliche,  nach  außen 
ragende  Haltelippen  vorgesehen,  die  in  Haltenuten  in 

30  den  Schlitzwänden  eingreifen.  Eine  vergleichbare  Fix- 
ierung  wird  auch  in  der  DE  34  29  783  A1  und  DE  38  07 
786  C2  vorgeschlagen.  Im  Falle  des  in  der  ungeprüften 
japanischen  Patentveröffentlichung  JP-H5-263809 
beschriebenen  Linearantriebes  wird  das  Dichtband 

35  durch  unmittelbar  im  Schlitz  befestigte  elastische 
Halteelemente  fixiert. 

Vorteilhafte  Weiterbildungen  der  Erfindung  gehen 
aus  den  Unteransprüchen  hervor. 

Es  ist  von  Vorteil,  wenn  die  Halteleisten  unter  Ein- 
40  haltung  eines  seitlichen  Abstandes  zur  jeweils  benach- 

barten  Schlitzwand  in  den  Schlitz  hineinragen.  Der 
dadurch  vorliegende  Zwischenraum  zwischen  einem 
jeweiligen  Halteelement  und  der  benachbarten  Schl- 
itzwand  kann  zum  Beispiel  als  Schmiermitteldepot  ver- 

45  wendet  werden,  aus  dem  Schmiermittel  auf  die 
Dichtflächen  des  Dichtbandes  tropfen  kann,  um  den 
Dichtkontakt  zum  Gehäuse  zu  verbessern. 

Da  die  Halteleisten  radial  sehr  tief  in  den  Schlitz 
hineingreifen  können,  kann  das  Dichtband  selbst  relativ 

so  dünn  ausgebildet  werden,  was  seiner  Flexibilität  zugute- 
kommt. 

Zwar  wäre  es  prinzipiell  möglich,  die  Halteelemente 
quernachgiebig  selbstrückstellend  auszubilden.  Vorteil- 
hafter  erscheint  jedoch  eine  Ausführungsform  bei  der  die 

55  Halteleisten  starr  ausgebildet  sind  und  das  zum  Ein-  und 
Ausfädeln  der  Haltepartie  des  Dichtbandes  erforderliche 
Nachgiebigkeitsvermögen  in  Querrichtung  durch  eine 
entsprechend  ausgestaltete  Haltepartie  des  Dich- 
tbandes  zu  gewährleisten.  Die  Haltepartie  kann  hierzu 
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zwei  mit  Querabstand  nebeneinander  angeordnete 
quernachgiebige  Längsrippen  aufweisen,  die  jeweils  mit 
einer  der  Halteleisten  zusammenarbeiten. 

Nachfolgend  wird  die  Erfindung  anhand  der  beilieg- 
enden  Zeichnung  näher  erläutert.  Darin  zeigen  im 
einzelnen: 

Figur  1  einen  Längsschnitt  durch  eine  bevorzugte 
Bauform  des  erfindungsgemäßen  Linear- 
antriebes  in  schematischer  Darstellung, 

Figur  2  einen  Ausschnitt  des  Linearantriebes  aus 
Figur  1  im  Schlitzbereich  im  Querschnitt 
gemäß  Schnittlinie  II-II, 

Figur  3  einen  Ausschnitt  aus  dem  Linearantrieb  aus 
Figur  1  in  einer  der  Figur  2  entsprechenden 
Darstellungsweise,  allerdings  in  einer 
anderen  Schnittebene  gemäß  Schnittlinie 
III-III,  wobei  strichpunktiert  eine  Partie  des 
außerhalb  der  Schnittebene  liegenden  Mit- 
nehmers  gezeigt  ist,  und 

Figur  4  eine  alternative  Bauform  des  Linearant- 
riebes  in  einer  der  Figur  2  entsprechenden 
Darstellungsweise,  wobei  strichpunktiert 
eine  weitere  Anordnungsmöglichkeit  der 
Halteleisten  angedeutet  ist,  die  hier 
gleichzeitig  als  Führungsleisten  dienen,  die 
mit  den  Seitenflächen  des  ebenfalls  strich- 
punktiert  angedeuteten  Mitnehmers  zur 
Querabstützung  und  Führung  zusammen- 
wirken. 

Bei  dem  beispielsgemäßen  Linearantrieb  1  handelt 
es  sich  um  einen  druckmittelbetätigten  kolbenstangen- 
losen  Arbeitszylinder.  Er  verfügt  über  ein  außen  kreisr- 
und  oder  vorzugsweise  rechteckförmig  oder  quadratisch 
konturiertes  Gehäuse  2  mit  Längserstrekkung,  in  des- 
sen  Innern  ein  sich  ebenfalls  längs  erstreckender  Innen- 
raum  3  ausgebildet  ist,  dessen  Querschnittskontur  oval, 
elliptisch  oder  vorzugsweise  kreisförmig  ist.  An  beiden 
axialen  Enden  des  Gehäuses  2  sind  den  Innenraum  3 
begrenzende  Abschlußwände  4  vorgesehen,  die  vorlie- 
gend  als  Gehäusedeckel  ausgebildet  sind.  In  dem 
Innenraum  3  befindet  sich  ein  in  Richtung  der  Läng- 
sachse  5  des  Gehäuses  2  hin  und  her  bewegliches 
Antriebsteil  6,  das  hier  als  kolbenstangenloser  Kolben 
ausgebildet  ist,  der  den  Innenraum  3  in  zwei  axial  aufein- 
anderfolgende  Gehäuseräume  7,  7'  abgedichtet  unter- 
teilt.  In  jeden  Gehäuseraum  7,  7'  führt  ein  vorzugsweise 
in  der  zugeordneten  Abschlußwand  4  verlaufender  Flu- 
idkanal  9  zur  wahlweisen  Zufuhr  und  Abfuhr  eines 
Druckmittels  insbesondere  Druckluft.  Auf  diese  Weise 
kann  das  Antriebsteil  6  zu  der  erwähnten  Axialbewegung 
angetrieben  werden. 

Anstelle  einerf  luidischen  Betätigung  wäre  auch  eine 
elektrische  denkbar,  wobei  das  Antriebsteil  6  beispiels- 
weise  mit  einer  motorisch  angetriebenen  Spindel  in  Ein- 
griff  stünde,  bei  deren  Rotation  das  Antriebsteil  6  axial 
verlagert  wird. 

An  einer  Stelle  seines  Umfanges  weist  das  Gehäuse 
2  einen  sich  axial  über  die  gesamte  Gehäuselänge 
erstreckenden  Längsschlitz  8  auf,  der  die  Gehäusewand 
an  der  betreffenden  Stelle  quer  zur  Längsachse  5  radial 

5  durchsetzt.  Er  öffnet  sich  daher  einerseits  radial  innen, 
zu  dem  erwähnten  Innenraum  3,  wobei  er  in  die  am 
Gehäuse  2  vorgesehene  Umfangsfläche  13  des  Innen- 
raumes  3  übergeht.  Andererseits  öffnet  sich  der  Längss- 
chlitz  8  radial  außen  zur  Umgebung  und  geht  dort  in  die 

10  seitlich  angrenzende  Außenfläche  12  des  Gehäuses  2 
über. 

An  dem  Antriebsteil  6  ist  ein  Mitnehmer  14  angeord- 
net,  der  sich  radial  durch  den  Längsschlitz  8  hindurch 
zur  Außenseite  des  Gehäuses  2  erstreckt.  Er  ist  beim 

15  Ausführungsbeispiel  laschen-  oder  plattenartig 
gestaltet.  An  seiner  außerhalb  des  Gehäuses  2  liegen- 
den  Partie  15  läßt  sich  ein  nicht  näher  dargestellter,  zu 
bewegender  Gegenstand  befestigen.  Auch  kann  hier  ein 
Führungsteil  angeordnet  sein,  das  an  einer  am  Gehäuse 

20  2  angeordneten  Längsführung  geführt  ist.  Die  Verbind- 
ung  des  Mitnehmers  14  zu  einem  zu  bewegenden 
Gegenstand  kann  über  dieses  Führungsteil  geschehen. 

Um  ein  Entweichen  von  Druckluft  aus  dem  Innen- 
raum  3  durch  den  Längsschlitz  8  hindurch  nach  außen 

25  zu  verhindern,  ist  an  dem  radial  innen  liegenden  Bereich 
des  Längsschlitzes  8  ein  aus  flexiblem  Material  bestehe- 
ndes  Dichtband  16  angeordnet.  Es  erstreckt  sich  in 
Längsrichtung  des  Längsschlitzes  8.  Beispielsgemäß 
besteht  es  aus  Kunststoffmaterial  und  verfügt  im  Innern 

30  über  eine  oder  mehrere  Verstärkungseinlagen  17,  die 
seil-  oder  faserartig  aufgebaut  sein  können  und  zum 
Beispiel  aus  Metall  oder  Kohlefasermaterial  bestehen. 
Sie  erstrecken  sich  über  die  gesamte  Dichtbandlänge. 

Das  Dichtband  16  ist  an  seinen  beiden  stirnseitigen 
35  Endbereichen  18,18'  am  Gehäuse  2  festgelegt,  vorzug- 

sweise  an  den  beiden  Abschlußwänden  4.  Es  hat  eine 
im  wesentlichen  trapezförmige  Querschnittskontur. 

Das  Dichtband  16  nimmt  mit  seinen  axial  beidseits 
des  Antriebsteils  6  liegenden  Abschnitten  22,  also  mit 

40  den  einem  jeweiligen  Gehäuseraum  7,  7'  zugeordneten 
Abschnitten,  eine  allgemein  mit  23  bezeichnete  Dich- 
tstellung  ein.  In  dieser  steht  es,  wie  aus  Figur  2  ersich- 
tlich,  im  Bereich  beider  Längsseiten  24  des 
Längsschlitzes  8  in  Dichtkontakt  mit  dem  Gehäuse  2.  Die 

45  entsprechenden  gehäuseseitigen  Dichtkontaktflächen 
25  sind  jeweils  streifenähnlich  gestaltet,  wobei  sie  bez- 
ogen  auf  die  in  der  Schlitzmitte  verlaufende  Radialebene 
26  des  Längsschlitzes  8  schräg  angestellt  sind,  so  daß 
sie  sich  nach  radial  innen  hin  von  der  Radialebene  26 

so  entfernen.  Sie  liegen  sich  rechtwinkelig  zu  der  Radiale- 
bene  26  gegenüber.  Bevorzugt  sind  sie  leicht  konkav 
geformt,  wie  dies  aus  Figur  3  gut  ersichtlich  ist. 

Wenn  in  einem  der  Gehäuseräume  7,  7'  ein  Innen- 
druck  herrscht,  wird  das  Dichtband  16  an  seiner  radial 

55  nach  innen  weisenden  Innenfläche  27  beaufschlagt  und 
fest  gegen  die  gehäuseseitigen  Dichtkontaktflächen  25 
gedrückt. 

Um  den  Mitnehmer  14  nach  außen  führen  zu  kön- 
nen,  verläuft  das  Dichtband  16  im  Bereich  des  Antrieb- 
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steils  6  durch  das  Antriebsteil  6  hindurch,  das  zu  diesem 
Zweck  einen  geeigneten  Durchgangskanal  28  aufweist. 
Das  Dichtband  16  ist  also  zumindest  im  Bereich  des  Mit- 
nehmers  14  von  den  gehäuseseitigen  Dichtkontakt- 
flächen  25  nach  radial  innen  hin  abgehoben  und  nimmt 
mit  der  entsprechenden  Dichtbandpartie  die  aus  Figur  3 
ersichtliche  unwirksame  Stellung  29  ein.  Damit  radial 
neben  dem  Kolben  im  Bereich  des  Mitnehmers  keine 
Druckluft  entweichen  kann,  ist  an  beiden  axialen  Endbe- 
reichen  des  Antriebsteils  6  eine  ringförmige  Dichtungsa- 
nordnung  32  vorgesehen,  die  dichtend  mit  der 
Umfangsfläche  13  des  Innenraumes  3  und  der  Innen- 
fläche  27  des  Dichtbandes  16  zusammenarbeitet,  so 
daß  ein  jeweiliger  Gehäuseraum  7,  7'  an  der  einer  jew- 
eiligen  Abschlußwand  4  entgegengesetzten  Seite  durch 
das  Antriebsteil  6  dicht  abgeschlossen  ist. 

Die  in  Dichtstellung  23  mit  den  gehäuseseitigen 
Dichtkontaktflächen  25  zusammenarbeitenden  dich- 
tbandseitigen  Dichtkontaktflächen  33  können  ebenfalls 
konkav  konturiert  sein  (Figur  3),  wobei  die  Druckbeauf- 
schlagung  ein  in  Figur  2  bei  34  strichpunktiert  angedeu- 
tetes  Verformen  des  Dichtbandes  1  6  in  den  Längsschlitz 
8  hinein  bewirken  kann,  wobei  sich  die  bandseitige  Dich- 
tkontaktfläche  33  in  die  gehäuseseitige  Dichtkontakt- 
fläche  25  hineinverformt  und  sich  an  diese  anschmiegt. 

Vor  allem  bei  langhubigen  Arbeitszylindern  besteht 
die  Gefahr,  daß  das  Dichtband  16  im  drucklosen  Zustand 
eines  Gehäuseraumes  7,  7'  mit  der  zugeordneten  Dich- 
tbandpartie  22  in  den  Innenraum  3  hinein  durchhängt. 
Bei  anschließender  Druckbeaufschlagung  kann  das 
Druckmittel  dann  am  Dichtband  16  vorbei  nach  außen 
strömen,  so  daß  sich  der  gewünschte  Betriebsdruck  im 
betreffenden  Gehäuseraum  7,  7'  nicht  oder  nur  verzögert 
einstellt.  Derartige  Probleme  sind  bei  dem 
beispielsgemäßen  Linearantrieb  nicht  zu  erwarten,  da 
die  sich  in  Dichtstellung  23  befindlichen  Dichtbandpart- 
ien  22  im  Innern  des  Längsschlitzes  8  lösbar  mecha- 
nisch  gehalten  sind.  Dies  geschieht  dadurch,  daß  am 
Dichtband  1  6  an  der  radial  nach  außen  weisenden  Ober- 
seite  eine  in  Längsrichtung  insbesondere  durchgehende 
Haltepartie  35  vorgesehen  ist,  die  zwischen  zwei  sich  in 
Schlitzlängsrichtung  erstreckende,  gehäusefest 
angeordnete  Halteleisten  36,  36'  eingreifen  kann  und 
dort  gehalten  wird.  Es  erfolgt  somit  eine  klemmende  Fix- 
ierung,  wobei  das  Dichtband  16  allerdings  bei  einer 
gewissen,  nach  radial  innen  gerichteten  Zugbeanspruc- 
hung  ohne  weiteres  aus  der  mechanischen  Klemm- 
verbindung  gelöst  werden  kann.  Auf  diese  Weise  findet 
beim  axialen  Verlagern  des  Antriebsteils  6  an  den  Über- 
gangsbereichen  37  zwischen  einer  jeweiligen  Dichtstel- 
lung  23  und  der  unwirksamen  Stellung  29  des 
Dichtbandes  16  ein  Aus-  bzw.  Einfädeln  aus  den  bzw.  in 
die  Halteleisten  36,  36'  statt. 

Die  beispielsgemäßen  Halteleisten  36,  36'  sind  als 
Profilleisten  ausgebildet  und  haben  im  Querschnitt  ges- 
ehen  eine  L-ähnliche  Gestalt,  wobei  der  Winkel 
zwischen  den  beiden  L-Schenkeln  allerdings  zweck- 
mäßigerweise  größer  als  90°  ist.  Der  eine,  beim  Aus- 
führungsbeispiel  etwas  kürzere  L-Schenkel  bildet  einen 

Befestigungsabschnitt  38,  mit  dem  eine  jeweilige 
Halteleiste  36,  36'  im  Bereich  der  Außenfläche  12  des 
Gehäuses  2  befestigt  ist.  Der  jeweils  andere,  beim  Aus- 
führungsbeispiel  längere  L-Schenkel  bildet  einen  Halte- 

5  abschnitt  39,  der  von  außen  her  in  den  Längsschlitz  8 
hineinragt.  Die  Halteleisten  36,  36'  liegen  sich  mit 
Abstand  rechtwinkelig  zur  Radialebene  26  gegenüber, 
wobei  der  auf  diese  Weise  vorhandene  Zwischenraum 
42  das  Hindurchführen  des  Mitnehmers  1  4  (Figur  3)  ges- 

10  tattet. 
Die  Halteleisten  36,  36'  bilden  mit  ihren  im  Längss- 

chlitz  8  frei  endenden  Endbereichen  ihrer  Halteab- 
schnitte  39  einen  Klemmzwischenraum  43,  in  den  die 
dichtbandseitige  Haltepartie  35  in  der  Dichtstellung 

15  hineinragt.  Die  Halteleisten  36,  36'  sind  hierbei  vorzug- 
sweise  starr  ausgebildet  und  können  beispielsweise  aus 
einem  relativ  harten  Kunststoffmaterial  bestehen,  wobei 
die  Halteabschnitte  39  quer  zur  Radialebene  26  bez- 
üglich  dem  Gehäuse  2  unbeweglich  sind.  Die  Breite  des 

20  Klemmzwischenraumes  43  ist  dadurch  stets  konstant. 
Um  das  Aus-  und  Einfädeln  der  Haltepartie  35  zu 
ermöglichen,  ist  diese  bezüglich  der  verbleibenden  Dich- 
tbandpartie  quer  zur  besagter  Radialebene  26  elastisch 
nachgiebig  ausgebildet.  Beispielsgemäß  umfaßt  sie 

25  zwei  mit  Querabstand  nebeneinander  angeordnete, 
längs  des  Dichtbandes  1  6  verlaufende  Längsrippen  44, 
die  von  der  Oberseite  des  Dichtbandes  16  weg  nach 
radial  außen  ragen  und  quer  zur  Radialebene  26  elas- 
tisch  nachgiebig  sind.  Bevorzugt  sind  sie  einstückiger 

30  Bestandteil  des  Dichtbandes  16. 
In  der  unwirksamen  Stellung  29  des  Dichtbandes  1  6 

nehmen  die  Längsrippen  44  eine  Ausgangsstellung  ein. 
Beim  Einfädeln  in  den  Klemmzwischenraum  43  werden 
sie  zumindest  vorübergehend  aufeinander  zu  gerichtet 

35  umgebogen,  damit  sie  in  den  schmäleren  Klem- 
mzwischenraum  43  hineinpassen.  Im  Klemmzwischen- 
raum  43  drücken  sie  dann  aufgrund  der  elastischen 
Rückstellkraft  gegen  den  jeweils  zugeordneten  Halteab- 
schnitt  39,  so  daß  eine  kraftschlüssige  Fixierung  stattfin- 

de  det. 
Alternativ  oder  ergänzend  kann  auch  eine  form- 

schlüssige  Fixierung  in  der  Dichtstellung  erfolgen,  wie 
dies  beim  Ausführungsbeispiel  der  Fall  ist.  Hier  sind  die 
Längsrippen  44  an  der  einem  jeweiligen  Halteabschnitt 

45  39  zugewandten  seitlichen  Außenfläche  45  hinterschnit- 
ten  ausgebildet,  wobei  der  Endbereich  der  Halteab- 
schnitte  39  komplementär  konturiert  ist,  so  daß  sich  die 
Längsrippen  44  und  die  Halteabschnitte  39  in  der  Dich- 
tstellung  zum  Beispiel  nach  Art  einer  Schwalben- 

50  Schwanzverbindung  formschlüssig  hintergreifen. 
Das  Gehäuse  2  und  die  Halteleisten  36,  36'  sind 

beispielsgemäß  nicht  einstückig  ausgebildet,  vielmehr 
handelt  es  sich  bei  den  Halteleisten  36,  36'  um  separate 
Bauteile.  Sie  sind  vorzugsweise  lösbar  mit  dem  Gehäuse 

55  2  verbunden,  so  daß  bei  Bedarf,  beispielsweise  im  Ver- 
schleißfalle,  ein  problemloser  Austausch  vorgenommen 
werden  kann.  Ihre  Länge  entspricht  derjenigen  es 
Längsschlitzes  8.  Sie  können  jeweils  einteilig  ausgebil- 
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det  oder  aus  mehreren  axial  aufeinanderfolgend 
angeordneten  Teilen  zusammengesetzt  sein. 

Beim  Ausführungsbeispiel  sind  die  Halteleisten  36, 
36'  durch  eine  Rast-  oder  Schnappverbindung  mit  dem 
Gehäuse  2  verbunden.  Der  Befestigungsabschnitt  38 
besitzt  an  seinem  freien  Ende  eine  in  seiner  Längsrich- 
tung  verlaufende  Halterippe  46,  die  in  eine  komple- 
mentäre  gehäuseseitige  Aufnahmevertiefung  47 
eingeklipst  ist.  Denkbar  wäre  es  auch,  eine  Formschluß- 
verbindung  derart  zu  verwirklichen,  daß  der  Befesti- 
gungsabschnitt  38  einen  Gehäuseabschnitt  hintergreift 
und  dabei  in  eine  entsprechende  Gehäusenut  stirnseitig 
eingeschoben  wird. 

Als  weitere  lösbare  Verbindungsart  wäre  beispiels- 
weise  eine  Schraubverbindung  zu  empfehlen.  Sollte 
man  hingegen  eher  zu  einer  nicht  oder  nur  mit  größerem 
Aufwand  lösbaren  Verbindung  tendieren,  würde  sich 
beispielsweise  eine  Klebeverbindung  empfehlen. 

Durch  die  getrennte  Ausbildung  der  Halteleisten  36, 
36'  läßt  sich  ein  vorliegendes  Gehäuse  2  dem  jeweiligen 
Anwendungsfall  entsprechend  mit  geeignet  geformten 
Halteleisten  36,  36'  ausstatten.  Man  kann  damit  auch 
problemlos  unterschiedlichen  Breitenabmessungen  des 
Mitnehmers  14  oder  der  Haltepartie  35  Rechnung  tra- 
gen.  Die  Montage  der  Halteleisten  36,  36'  ist  sehr  ein- 
fach,  da  sie  von  radial  außen  her  angebracht  werden 
können  und  sich  eine  Manipulation  im  Längsschlitz  8 
selbst  erübrigt.  Die  Befestigungsabschnitte  38  über- 
greifen  radial  außen  die  beiden  Schlitzwände  48  des 
Längsschlitzes  8  seitlich  und  sind  außerhalb  des 
Längsschlitzes  an  der  Außenfläche  12  (strichpunktiert 
bei  52  in  Figur  4  gezeigt)  oder  in  einer  in  die  Außenfläche 
12  eingebrachten  Befestigungsvertiefung  53  (Figur  3) 
festgelegt.  Bei  der  letztgenannten  Bauform  ergibt  sich 
der  Vorteil,  daß  sich  die  Befestigungsabschnitte  38 
versenkt  in  der  Außenfläche  1  2  anordnen  lassen,  so  daß 
ihre  Außenfläche  54  nicht  über  die  Außenfläche  12 
vorsteht  und  vorzugsweise  bündig  in  diese  übergeht. 

Die  beispielsgemäß  gezeigten  Befestigungs- 
vertiefungen  53  befinden  sich  im  Übergangsbereich 
zwischen  der  Außenfläche  12  und  der  zugeordneten 
Schlitzwand  48,  wobei  sie  von  einer  Abstufung  der 
Außenfläche  12  gebildet  sind.  Die  oben  erwähnte  Auf- 
nahmevertiefung  47  ist  zweckmäßigerweise  Bestandteil 
der  jeweils  zugeordneten  Befestigungsvertiefung  53. 

Da  die  Halteleisten  36,  36'  sehr  weit  in  den  Längss- 
chlitz  8  hineinragen  können,  hat  man  die  Möglichkeit, 
das  Dichtband  16  in  Radialrichtung  relativ  dünn  auszu- 
bilden,  so  daß  es  ein  gutes  Verformungsvermögen  zeigt, 
was  für  das  Abbiegen  in  den  Übergangsbereich  37  von 
Vorteil  ist. 

Die  Halteleisten  36,  36'  haben  als  weiteren  Vorteil, 
daß  sie  bei  Bedarf  eine  Doppelfunktion  ausüben  können, 
indem  sie  zusätzlich  als  Führungsleisten  55,  55'  für  den 
Mitnehmer  14  fungieren.  In  diesem  Falle  können  die 
Halteabschnitte  39  in  der  in  Figuren  3  und  4  angedeu- 
teten  Weise  als  Führungsabschnitte  56  dienen,  deren 
dem  Zwischenraum  42  zugewandten  Längsseiten 
Führungsflächen  57  bilden  oder  aufweisen,  an  denen 

der  Mitnehmer  14  mit  seinen  beiden  Seitenflächen  58 
anliegt  und  in  Führungskontakt  steht.  Der  Mitnehmer  14 
ist  dadurch  in  seiner  Querlage  stabilisiert  und  es  wird 
ferner  ein  unmittelbarer  Kontakt  mit  dem  aus  Metall 

5  bestehenden  Gehäuse  2  vermieden,  so  daß  der  Versch- 
leiß  verringert  ist.  Zwar  könnte  man  alternativ  erwägen, 
am  Mitnehmer  14  selbst  geeignete,  zum  Beispiel  aus 
Kunststoff  bestehende  Führungsplatten  anzuordnen. 
Dies  könnte  jedoch  zu  einer  Schwächung  der  Mitneh- 

10  merbreite  führen,  woraus  im  Betrieb  beim  Transport 
schwerer  Lasten  eine  Bruchgefahr  resultieren  könnte. 
Wenn  die  Führungsleisten  55,  55'  wie  erwähnt  auswech- 
selbar  sind,  läßt  sich  im  Verschleißfalle  ein  rascher  Aus- 
tausch  ohne  langen  Betriebsstillstand  vornehmen.  Im 

15  übrigen  lassen  sich  die  Führungsleisten  55,  55'  auch 
ohne  mechanische  Haltefunktion  verwenden,  so  daß  es 
sich  lediglich  um  Führungsleisten  zur  Seitenführung  des 
Mitnehmers  14  handelt.  Dies  ermöglicht  insbesondere 
die  Nachrüstung  konventioneller  Linearantriebe,  deren 

20  Dichtbänder  über  keine  geeignete  Haltepartie  35  verfü- 
gen. 

Vorzugsweise  ragen  die  beiden  Halteleisten  36,  36' 
mit  ihrem  Halteabschnitt  39  unter  Einhaltung  eines  seitli- 
chen  Abstandes  zur  jeweils  benachbarten  Schlitzwand 

25  48  in  den  Längsschlitz  8  hinein.  Auf  diese  Weise  liegt 
zwischen  jedem  Halteabschnitt  39  und  der  benachbar- 
ten  Schlitzwand  48  ein  Zwischenraum  59  vor,  mit  der 
Folge,  daß  die  Halteabschnitte  39  nicht  von  der  zugeord- 
neten  Schlitzwand  48  beaufschlagt  werden  und  dadurch 

30  ihre  Lage  und  Ausrichtung  allein  über  die  Befestigung  im 
Bereich  der  Außenfläche  12  beeinflußt  wird.  Somit  wer- 
den  Überbestimmungen  vermieden,  die  sich  nachteilig 
auf  die  Funktionsfähigkeit  der  mechanischen  Verbind- 
ung  mit  der  Haltepartie  35  auswirken  könnten. 

35  Es  kann  zudem  vorgesehen  sein,  in  den  Zwischen- 
räumen  59  Schmiermittel  zu  deponieren,  das  über  die 
zum  Dichtband  16  hin  offene  Seite  aus  dem  Zwischen- 
raum  59  auf  die  dichtbandseitigen  Dichtkontaktflächen 
33  tropfen  kann.  Das  Heraustropfen  kann  durch  temper- 

40  aturbedingte  Viskositätsverringerung  ausgelöst  werden, 
verursacht  durch  die  Reibungswärme  im  Kontaktbereich 
zwischen  den  Halteabschnitten  39  und  dem  Mitnehmer 
14. 

Sind  die  Halteabschnitte  39  quer  zur  Radialebene 
45  26  beweglich,  beispielsweise  indem  sie  elastisch  bieg- 

bar  ausgebildet  sind,  kann  ein  jeweiliger  Zwischenraum 
59  auch  den  nötigen  Bewegungsspielraum  für  diese 
Querbewegung  liefern.  Bei  einer  solchen  Ausgestaltung 
muß  die  Haltepartie  35  nicht  notwendigerweise  quere- 

50  lastisch  sein. 
Es  empfiehlt  sich,  die  Halteleisten  36,  36'  derart  zu 

profilieren,  daß  die  Halteabschnitte  39  nach  radial  innen 
hin,  also  in  Richtung  zu  den  zum  Dichtband  16 
weisenden  freien  Endbereichen  schräg  aufeinanderzu- 

55  laufen,  wobei  sich  auch  die  Breite  der  Zwischenräume 
59  nach  radial  innen  hin  vergrößern  kann.  Dabei  emp- 
fiehlt  sich  für  den  gesamten  Halteabschnitt  39  die  Ein- 
haltung  einer  konstanten  Querschnittsdicke. 

5 
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Die  Ausgestaltung  kann  derart  erfolgen,  daß  das 
Dichtband  16  in  der  Dichtstellung  mit  seiner  Oberseite 
an  den  freien  Endabschnitten  der  Halteabschnitte  39 
anliegt.  Um  dem  Dichtband  1  6  die  Möglichkeit  zu  geben, 
sich  optimal  an  die  gehäuseseitigen  Dichtkontaktflächen 
25  anzuschmiegen,  wird  es  jedoch  als  vorteilhafter 
angesehen,  in  Dichtstellung  einen  gewissen  Radialab- 
stand  zwischen  der  Dichtbandoberseite  und  dem  End- 
bereich  der  Halteleisten  36,  36'  vorzusehen. 

Aus  der  Ausführungsform  gemäß  Figur  4  wird  deut- 
lich,  daß  der  Längsschlitz  8  radial  nach  außen  im 
Anschluß  an  die  gehäuseseitigen  Dichtkontaktflächen 
25  eine  Schlitzerweiterung  63  aufweisen  kann,  wobei  ein 
jeweiliger  Halteabschnitt  39  teilweise  in  der  jeweiligen 
Schlitzerweiterung  63  aufgenommen  sein  kann. 

Bei  den  in  durchgezogenen  Linien  gezeigten  Aus- 
führungsbeispielen  besitzen  die  im  Längsschlitz  8 
angeordneten,  einander  zugewandten  Seitenflächen  64 
der  Halteabschnitte  39  einen  Schrägverlauf  bezogen  auf 
die  Radialebene  26.  Die  Seitenflächen  64  nähern  sich 
von  radial  außen  nach  radial  innen  hin  einander  an,  so 
daß  sich  der  Zwischenraum  42  vom  radial  außen  liegen- 
den  Bereich  zum  Dichtband  16  hin  insbesondere  kon- 
tinuierlich  verengt.  Wenn  die  Halteleisten  36,  36'  als 
Führungsleisten  55,  55'  wirken,  wird  bei  einer  derartigen 
Ausgestaltung  regelmäßig  nur  der  dem  freien  Endbere- 
ich  des  Halteabschnittes  39  zugeordnete  Flächenab- 
schnitt  der  Seitenflächen  64  als  Führungsfläche  57 
wirken,  wie  dies  aus  Figur  3  hervorgeht.  Um  eine  größer- 
flächige  Querabstützung  zu  erhalten,  empfiehlt  es  sich, 
die  Führungsflächen  57  parallel  zur  Radialebene  26  aus- 
zurichten.  Dies  geschieht  zweckmäßigerweise  in  der  in 
Figur  4  anhand  der  strichpunktierten  Bauvariante  52 
gezeigten  Weise,  wobei  ein  jeweiliger  Halteabschnitt  39 
insgesamt  parallel  zur  Radialebene  26  verläuft  und  der 
Zwischenraum  42  über  seine  gesamte  radial  gemess- 
ene  Tiefe  zumindest  im  wesentlichen  die  gleiche  Breite 
aufweist. 

Patentansprüche 

1.  Linearantrieb,  mit  einem  Gehäuse,  das  einen  in 
Längsrichtung  verlaufenden  Längsschlitz  aufweist, 
der  sich  radial  zwischen  einem  Innenraum  und  einer 
Außenfläche  des  Gehäuses  erstreckt,  mit  einem  in 
dem  Innenraum  des  Gehäuses  längsbewegbar 
angeordneten  Antriebsteil,  an  dem  ein  den  Längss- 
chlitz  quer  durchsetzender  Mitnehmer  angeordnet 
ist,  und  mit  einer  sich  im  radial  innenliegenden  Bere- 
ich  des  Längsschlitzes  entlang  diesem  erstreck- 
enden  flexiblen  Dichtband,  das  axial  beidseits  des 
Antriebsteiles  eine  Dichtstellung  einnimmt,  in  der  es 
auf  beiden  Längsseiten  des  Längsschlitzes  in  Dich- 
tkontakt  mit  dem  Gehäuse  steht,  wobei  es  in  der 
Dichtstellung  im  Innern  des  Längsschlitzes  lösbar 
mechanisch  gehalten  ist,  indem  es  mit  einer 
Haltepartie  zwischen  zwei  sich  in  Schlitzlängsrich- 
tung  erstreckende  gehäusefeste  Halteelemente  ein- 
greift,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  beiden 

Haitee  lemente  von  zwei  bezüglich  dem  Gehäuse 
(2)  separat  ausgebildeten  Halteleisten  (36,  36') 
gebildet  sind,  die  im  Bereich  der  Außenfläche  (12) 
des  Gehäuses  (1)  festgelegt  sind  und  in  den 

5  Längsschlitz  (8)  hineinragen. 

2.  Linearantrieb  nach  Anspruch  1,  dadurch  geken- 
nzeichnet,  daß  die  Halteleisten  (36,  36')  als 
Führungsleisten  (55,  55')  für  den  Mitnehmer  (14) 

10  fungieren. 

3.  Linearantrieb  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Halteleisten  (36,  36')  unter 
Einhaltung  eines  seitlichen  Abstandes  zur  jeweils 

15  benachbarten  Schlitzwand  (48)  in  den  Längsschlitz 
(8)  hineinragen. 

4.  Linearantrieb  nach  Anspruch  3,  dadurch  geken- 
nzeichnet,  daß  die  beiden  Halteleisten  (36,  36')  im 

20  Längsschlitz  (8)  angeordnete,  einander  gegenüber- 
liegende  Halteabschnitte  (39)  aufweisen,  die  sich 
zum  Innenraum  (3)  hin  seitwärts  einander 
annähern. 

25  5.  Linearantrieb  nach  Anspruch  3  oder  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  nach  radial  innen  ragen- 
den  Halteleisten  (36,  36')  schräg  aufeinander  zu 
laufen. 

30  6.  Linearantrieb  nach  einem  der  Ansprüche  3  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  seitliche  Abstand 
zwischen  einer  jeweiligen  Halteleiste  (36,  36')  und 
der  benachbarten  Schlitzwand  (48)  im  Längsschlitz 
(8)  nach  radial  innen  hin  zunimmt. 

35 
7.  Linearantrieb  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Halteleisten  (36, 
36')  einen  in  den  Längsschlitz  (8)  hineinragenden, 
mit  der  Haltepartie  (35)  des  Dichtbandes  (16) 

40  zusammenarbeitenden  Halteabschnitt  (39)  und 
einen  sich  an  den  Halteabschnitt  (31) 
anschließenden,  quer  abgehenden  Befesti- 
gungsabschnitt  (38)  aufweist,  wobei  sie  über  den 
Befestigungsabschnitt  (38)  im  Bereich  der  Außen- 

45  fläche  (1  2)  des  Gehäuses  (2)  insbesondere  lösbar 
befestigt  sind. 

8.  Linearantrieb  nach  Anspruch  7,  dadurch  geken- 
nzeichnet,  daß  der  Halteabschnitt  (39)  als 

so  Führungsabschnitt  (56)  für  den  Mitnehmer  (1  4)  fun- 
giert. 

9.  Linearantrieb  nach  Anspruch  7  oder  8,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Befestigungsabschnitt 

55  (38)  zumindest  teilweise  in  einer  im  Übergangsbe- 
reich  zwischen  der  zugeordneten  Schlitzwand  (48) 
und  der  Außenfläche  (1  2)  des  Gehäuses  (2)  vorges- 
ehenen  nutartigen  Befestigungsvertiefung  (53)  der 
Außenfläche  (12)  aufgenommen  ist. 

6 
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10.  ünearantrieb  nach  einem  der  Ansprüche  7  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  dem  dem  Haltea- 
bschnitt  (39)  entgegengesetzten  äußeren  Rand  des 
Befestigungsabschnittes  (38)  eine  nach  radial  innen 
weisende,  längsverlaufende  Halterippe  (46)  vorges-  5 
ehen  ist,  die  in  eine  gehäuseseitige  Aufnah- 
mevertiefung  (47)  eingreift. 

11.  Linearantrieb  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  10, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  jeweilige  10 
Halteleistes  (36,  36')  radial  außen  bündig  mit  der 
sich  anschließenden  Partie  der  Außenfläche  (12) 
des  Gehäuses  (2)  verläuft. 

12.  Linearantrieb  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  11,  1s 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Halteleisten  (36, 
36')  zumindest  teilweise  in  einer  Schlitzerweiterung 
(63)  angeordnet  sind. 

13.  Linearantrieb  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  12,  20 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Dichtband  (16) 
im  Bereich  der  Haltepartie  (35)  quer  zur  Radiale- 
bene  (26)  des  Längsschlitzes  (8)  elastisch  nachgie- 
big  ausgebildet  ist. 
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14.  Linearantrieb  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  12, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Haltepartie  (35) 
zwei  mit  Querabstand  nebeneinander  angeordnete 
quernachgiebige  Längsrippen  (44)  umfaßt,  die  jew- 
eils  mit  einer  der  Halteleisten  (36,  36')  zusammenar-  30 
beiten. 

15.  Linearantrieb  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  14, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  in  den  Längsschl- 
itz  (8)  hineinragende  Halteabschnitt  (39)  der  35 
Halteleisten  (36,  36')  quer  zur  Radialebene  (26)  des 
Längsschlitzes  (8)  unbeweglich  ausgebildet  ist. 

16.  Linearantrieb  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  15, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Halteleisten  (36,  40 
36')  aus  starrem  Material  bestehen,  insbesondere 
aus  Kunststoff  material. 

17.  Linearantrieb  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  16, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Antriebsteil  (6)  45 
ein  druckmittelbetätigt  antreibbarer  Kolben  ist,  der 
im  Gehäuse  (2)  zwei  axial  aufeinanderfolgende 
Gehäuseräume  (7,  7')  dicht  voneinander  abteilt. 
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